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Schriftleitung und Verwaltung: 


Sommernacht 


Die Nacht iſt niedergangen. 

Die ſchwarzen Schleier hangen 

Nun über Buſch und Haus. 

Leis rauſcht es in den Buchen, 

Die letzten Winde ſuchen 

Die vollſten Wipfel ſich zum Neſte aus. 


Noch einmal leis ein Wehen, 

Dann bleibt der Atem ſtehen 

Der müden, müden Welt. 

Nur noch ein zages Beben 

Fühl durch die Nacht ich ſchweben, 

Auf die der Friede ſeine Hände hält. 

Otto Julius Bierbaum. 


Vizeminiſter Starzynski Über die wirtſchaftlichen 
Maßnahmen. 3 d 

Die letzte Umbildung der polniſchen Regierung brachte 
unter anderem auch den Wechſel auf dem Poſten des Finanz⸗ 
miniſterium. Dieſes wichtige Miniſterium übernahm Herr 
Jan Pilſudski, ein Bruder des Marſchalls Joſef 
Pilſudski. Da Herr Jan Pilſudski von Beruf Juriſt 
und Richter iſt und ſich bisher noch nicht mit Finanzpolitik 
und Staatswirtſchaft beſchäftigte, wurde zum ſtellvertreten⸗ 
den Finanzminiſter Dr. Starzyns ki ernannt, der dieſen 
Poſten ſchon einmal bekleidete. Vor einigen Tagen äußerte 
er ſich vor Vertretern der Politik und der Preſſe über die 
Wirtſchaftskriſe und deren Bekämpfung. Vizeminiſter 
Starzynski wies beſonders darauf hin, daß die Volksgemein⸗ 
ſchaft überlaſtet ſei, und zwar nicht nur mit Steuern, ſon⸗ 


Ba 


dern mit ſozialen Laſten. Von allen Dingen aber ſei ein 
Ueberhandnehmen des Bürokratismus zu verzeichnen. Die 
Kompetenzverteilung in den Aemtern ſei unpraktiſch. Es 


beſtehe ein gewiſſer Dualismus zwiſchen den verſchiedenen 
Funktionen der ſtaatlichen Aemter, der den Gang der Ge⸗ 
ſchäfte verlangſame. Eine zielbewußte . Verteilung des 
Beamtenapparats würde Erleichterungen für die Bevölke⸗ 
rung ſchaffen, aber auch die Haushaltsausgaben verringern. 
Wenn in dem Haushalt bereits alle mechaniſchen Mittel 
einer Reduktion zu 100 Prozent durch Beamtengehaltskür⸗ 
zungen durchgeführt ſeien, ſo wäre eine weitere Geſundung 
des Budgets durch die Reorganiſation des Beamtenapparats 
ermöglicht. Die Teilung der Verwaltungsaufgaben ſei un⸗ 
wirtſchaftlich und falſch. Es ſei notwendig, eine gewiſſe An⸗ 
zahl von Kreiſen und Wojewodſchaften aus Erſparnis⸗ 
gründen zu liquidieren. Eine Dezentraliſation in den Aem⸗ 
tern könne ganz bedeutende Erleichterungen für das Leben 
der Bürger bringen, wie auch mit zur 5 ad der Aus⸗ 
gaben führen. Weiterhin müßte die Verwaltungsgeſetz⸗ 
gebung geändert werden, um eine neue Einteilung zu er⸗ 
möglichen. i 

Ueber die Penſionen äußerte ſich Vizeminiſter Sta⸗ 
rzynski dahingehend, daß allein die Ausgaben für. die 
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Altersverſicherung und die Arbeitsloſigkeit 600 Millionen 
Zloty betragen, was eine durchaus unproduktive Ausgabe 
ſei. Es müßte verſucht werden ſie zu reorganiſieren, da ſie 
etwa ein Viertel der geſamten Ausgaben des Staatshaus⸗ 
halts ausmacht. Die Penſionsausgaben wäre beſonders hoch, 
da der polniſche Staat alle Beamten verſorge auch wenn ſie 
nicht im polniſchen Staate Dienſt taten, ſondern bei den Tei⸗ 
lungsmächten. Hier müßte zunächſt eine Rationaliſierung 
oder zumindeſt eine Produktivgeſtaltung der Ausgaben ver⸗ 
ſucht werden, dasſelbe auch bei den Ausgaben für die Ar⸗ 
beitsloſen. Auch in den Monopolen ſollen gewiſſe Erſpar⸗ 
niſſe gemacht werden. Es ſoll auf allen Gebieten, ſowohl 
beim Salz⸗ wie auch beim Tabakmonopol, eine große Zen⸗ 
traliſterung eintreten. Es iſt nur nötig, daß die Volksge⸗ 
meinſchaft dies auch entſprechend auffaßt. Natürlich würden 
damit gewiſſe Unannehmlichkeiten verbunden ſein, wie ſtär⸗ 
kere Entziehung der Konzeſſionen und Ausſchaltung von 
Vermittlungsſtellen. Aber das wäre notwendig für Erſpar⸗ 
niſſe. Auf dem Gebiete der Steuern könne heute leider keine 
große Reform durchgeführt werden, es ſoll jedoch eine Neue 
ron Erleichterungen zur Einführung kommen. — 
Leuferdem wies der Vizeminiſter darauf hin, daß Polen 
ante: c em Uebermaß von Kleinhändlern leide und es das 
Beſt r. der Regierung ſein ir den Großhandel ſowie 
die Ausſchaltung von gewiſſen 1 zu 
günstigen. Ebenſo ſei es auf dem Gebiete des Kreditweſens. 
Die Regierung erteilt oft Kredite zu 2 Prozent, ehe ſie je⸗ 
doch der Landwirt erhalte, koſten ſie bereits 9 Prozent. Die 
Abſchaffung dieſer Art von Vermittlung werde ebenjo das 
Ziel der Regierung ſein. Zum Schluß kündigte Starzynski 
an, daß die Regierung als Erfordernis dieſer Sparpolitik 
Planmäßigteit und Nationalifierung unbedingt durchfüh⸗ 
ten müſſe. Um jedoch auf dieſem Wege Erfolg zu haben, ſei 
ge das Verſtändnis der Volksgemeinſchaft notwendig. 
Die Erklärungen des Vize⸗Finanzminiſters zeigen, daß 
er energiſch den Kampf mit der Wirtſchaftskriſe aufnehmen 
will. Die Bemerkung Starzynskis, daß Volen auch vielen 
Leuten Alterspenſionen zahle, obwohl dieſelben in Polen 
überhaupt keinen Dienſt taten, berührt nicht angenehm. 
Dieſe Penſioniſten, ſtanden wohl früher im öſterreichi⸗ 
ſchen, deutſchen oder ruſſiſchen Staatsdien . 
Sie dienten zwar nicht Polen, aber ſie arbeiten in den Ge⸗ 
bieten, die heute zu Polen gehören. Daß da⸗ 
mals Polen noch nicht beſtand, dafür können ſie nichts, aber 
ihre Arbeit kam ſicherlich den betreffenden Gebieten zu Gute. 
Die Penſionen dieſer Leute ſind übrigens recht kärglich. Von 
Jahr zu Jahr ſterben viele dieſer Penſionsbezieher und in 
einigen Jahren wird in Polen ein Penſioniſt, der ſeine 
Altersverſorgung von Polen bezieht, aber in Polen noch 
[>> 


nnn EINREISE 
An die Bezieher des „Iſdentſchen Volksblattes“ 


Mit 1. Juli I. Is. find wird gezwungen, allen jenen PP. 
Bezichern, welche für % Jahr oder länger mit der Vezugsge⸗ 
bühr rückſtändig find, die weitere Zuſendung des Blattes bis 
zur Begleichung der alten Schuld einzuſtellen. Wir bitten 
daher, um Unterbrechungen in der Zufendung zu vermeiden, 
bis ſpäteſtens 15. Juni l. Is. den Rüchſtand zu begleichen. 

Die Verwaltung des „Oſtdeutſchen Volksblattes“. 


ermittlungsſtellen zu be⸗ 
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keinen Dienſt machte, zu einer Seltenheit gehören. Schon | kann im Augenblick niemand ſagen. An einen Erfolg glaubt 
heute dürfte die Zahl dieſer Penſioniſten ſo gering ſein, daß aber ſchon jetzt faſt niemand. Verschiedene Politiker wollen 
die Summe, die der Staat für ihre Altersverſorgung aus⸗ verſuchen, die Abrüſtungskonferenz nochmals auf ein oder 
werfen muß, bei einem Staatshaushalt von 2000 Millionen mehrere Jahre zu verſchieben. 

Zloty überhaupt nicht in die Wagſchale fällt. 


2 2 : a a Erwachendes Weltgewiſſen. 

Die nächſte Zukunft wird zeigen, ob Finanzminiſtſter 4 ö 5 5 . 9 
Jan Pilſudski und ſein Vertreter Starzynski die Wirt⸗ Die Tolum bia ⸗Univerſität in Nordamerika hat die Füh⸗ 
ſchaftskriſe mit größerem Erfolge bekämpfen werden, als ihr ker der Weltinduſtrie ſowie mehrere Staatsmänner, r⸗ 
Vorgänger im Amte. B. unter Briand, Kellogg, Lloyd George und ein Mitglied der 

. nn Fe ee einge⸗ 

aden, die am 21. ober ſta en ſoll. Zweck der Ver⸗ 

Aus Zeit und Welt anjtaltung, deren Ehrenvorſitz Ediſon, Ford, Lamont und 
Wied der Seim im Auguſt einberufen? Schwab jowie andere übernommen haben, iſt die Förderung 


f bi i der internationalen Verſtändigung über alle Fragen des 
In politiſchen Kreiſen behauptet man, daß nach Been⸗ . = era 8 9 8 
digung der Ferien, während der die Regierungsmitglieder | Friedens und des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues. 
e S e em en, ne dea. 
warten ſei. Dieſe Tagung hätte die Vorbereitung der Kon⸗ 1 Se Vereinigung ehemaliger Frontkämpfer in Deutſch⸗ 
ſtitutionsreform zu beiorgen und werde bis Oktober oder Br = ar Frege hielt _ jeine diesjährige Tagung in 
November, d. h. bis zur Einberufung der ordentlichen Haus- | Trestau ab. Gegen 150 000 Stahlhelmer kamen in Breslau 
haltungstagung dauern. zusammen. Hunderttauſende von Menſchen ſahen dem ge⸗ 
waltigen Aufmarſch zu. An der Tagung nahmen der ehema⸗ 
Große ukrainiſche Prozeſſion in Lemberg. lige deutſche Kronprinz, Friedrich Wilhelm mit Fa⸗ 
f Am Montag, dem zweiten griechiſch⸗katholiſchen Pfingſt⸗ milie, Generalfeldmarſchall v. Mackenſen, General von 
feiertag, fand die alljährlich ſtattfindende Prozeſſion zu den Cüttwitz und v. a. teil. Die Stahlhelmführer von 
Gräbern der im Fahre 1818/19 im Kampfe gegen Polen ge- Seldte zund von Düſterberg hielten längere An⸗ 
jallenen ukrainiſchen Soldaten ſtatt. In dieſem Jahre war ſprachen, in welchen ſie ſich ſcharf gegen Polen wandten. 
die Teilnahme überaus groß; alle kir lichen und weltlichen Gedenktage 
ukrainischen Vereine mit mehr als 10 000 Mitgliedern nah⸗ ge. 
men mit ihren Fahnen teil. In der Prozeſſion wurden an 
40 Kränze aus Dornen mit Schleifen in den ukrainiſchen Na⸗ 
tionalfarben blau⸗gelb getragen. Die volniſche Bevölkerung 
verhielt ſich ruhig. Nur an einer Stelle kam es zu einem 
Zwiſchenfall zwiſchen einem ukrainiſchen Pfarrer und einem 
Vorübergehenden. Die Kränze wurden feierlich auf dem 
Lemberger Friedhof niedergelegt, wo zahlreiche ukrainiſche 
Soldaten, meiſtens unbekannten Namens, liegen. 


Einſtellung der Bankkredite. a 

Die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 

wego) hat an alle Baukomitees ein Rundſchreiben in Ange⸗ 

legenheit der Baukredite gerichtet. Auf Grund dieſes Rund⸗ 

ſchreibens werden mit ſofortiger Wirkung alle Baukredite 
bis auf Weiteres eingeſtellt. 


Deutſche Miniſter nach England. 

Am 4. Juni d. Is. reiſten der deutſche Reichskanzler 
Dr. Brüning und der deutſche Außenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius nach Chequers in England. Dort werden die beiden 
deutſchen Staatsmänner mit dem engliſchen Außenminiſter 
Henderjon und anderen engliſchen Miniſtern und 
Staatsmännern zuſammentreffen. Es verlautet, daß die 
Deutſchen eine vorläufige Einſtellung der Zahlung der 
Kriegsſchulden zur Sprache bringen werden. Ein ſolches 
Moratorium würde die deutſche Wirtſchaft ſehr entlaſten. 
Der Standpunkt Englands in dieſer Frage iſt ſehr wichtig. 
Die deutſchen Miniſter wurden in england mit großen 
Ehren empfangen. 


Die Abrüſtungs konferenz. 


Seit Jahren bemüht ſich der Völkerbund in Genf die all⸗ 
gemeine Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. Außer langen 
und ſcheinheiligen Reden iſt es aber zu nichts gekommen. 
Nun hat der Völkerbund endlich die allgemeine Welt⸗ 
abrüſtungskonferenz auf nächſtes Jahr feſtgeſetzt. Um den 
Vorſitz auf dieſer Konferenz hatte ſich zunächſt der tſchechiſche 
Außenminiſter Dr. Beneſch ſehr bemüht. Die Tſchecho⸗ 
liswafei iſt ein Militärſtaat reiniten Waſſers. Die Kandi⸗ 
datur Dr. Beneſchs wurde daher doch fallen gelaſſen, da man 
ſchließlich den Bock nicht zum Gärtner machen wollte. Den 
Vorſitz auf der Abrüſtungskonſerenz wird der engliſche 
Außenminiſter Henderſon führen. Die En länder jino 
zwar auch nicht militärſcheu. Sie haben eine Rieſenflotte, 
die ſtärkſte der Welt. Wegen ihrer vielen überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen kann man ihnen jedoch einiges da zugute haiten. 
Das engliſche Landheer iſt aber wenig bedeutend, es beſteht 
in England nicht einmal die allgemeine Wehrpflicht. Von 
allen Militärſtaaten läßt ſich bei den Engländern noch am 
eheſten der Wille zur Abrüſtung vermuten. Was die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz im Jahre 1932 ſelbſt bringen wird, das 


chen. Friedrich Schiller hat in ſeinem Drama „Die Jung⸗ 


geſetzt. Vor 15 Jahren am 31. Mai 1916 wurde die See⸗ 
ſchlacht bei Skagerrak geſchlagen. Die beiden größten 
Flotten von damals, die ee und die deutſche ſtießen 
i ngl mpfſchiffe jtanden gegen 21 
deutſche Schlachtſchiffe. Auch die Zahl der kleineren Schlacht⸗ 
kreuzer war auf engliſcher Seite entſprechend größer. Die 
Schlacht, die den größten Seekampf der — De ge dar⸗ 
ſtellt, dauerte einen ganzen Ta bis in die Nacht hinein. 
Kampf abgebrochen werden, 
da die Geſchoſſe die eigenen Schiffe trafen. Trotz aller eng⸗ 
liſchen Einwände war und bleibt Skagerrak ein deutſcher 
Sieg. Die Engländer verloren 3 Gro kampſſchiffe und eine 
Anzahl kleinerer Kreuzer, die Deutſchen verloren 1 Groß⸗ 
kampfſchiff und nur wenige kleine Kreuzer. 7000 Engländer 
und nur 3000 Deutſche fanden den Tod. Die Führer der 
deutſchen Seeſtreitkräfte bei Skagerrak waren die Admiräfe 
Scheer und Hipper, auf engliſcher Seite kommandierten 
die Admiräle Jellicoe und Beatty. In Deutſchland 
wurde der 15. Gedenktag der Seeſchlacht bei Skagerrak feier- 
lich begangen. 


Unterdrückung der Katholiken in Italien? 

In Italien regiert der frühere Volksſchullehrer Benito 
Muffolint mit feiner faſchiſtiſchen Partei unumſchränkt. 
Keine andere Partei wird in Italien geduldet, wer anders 
denkt als die Faſchiſten, wandert in den Kerker, wo er ſchwer 
wieder herauskommt. Die . in Italien ver⸗ 
ſuchte die Jugend in der „Ka oliſchen Aktion“ zuſammenzr⸗ 
faſſen. Die Regierung duldete zunächſt dieſe katholiſchen 
Verbände, aber gern tat ſie es nie. Immer wieder wurde 
behauptet, daß dieſe katholiſchen Verbände, ſich wieder zu 
einer politiſchen Partei entwickeln wollten, um einmal zu 
gegebener Zeit den Faſchismus aus dem Sattel zu heben. 
Der Grimm, den die Jaſchiſten im Stillen ſchon lange hegten, 
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kam vor kurzem zum Ausbruch. In Rom verbrannten fa⸗ 
ſchiſtiſche Studenten Bilder des Papſtes und ſtießen dabei 
wilde Schmährufe gegen den Papſt aus. In vielen italieni⸗ 


ſchen Städten wurden katholiſche Vereinshäuſer demoliert 


und führende Katholiken mißhandelt. Miniſterpräſident 
Muſſolini hat dann kurzerhand alle katholiſchen Vereinigun⸗ 
gen einfach aufgelöſt. Der Papſt hat in einer Anſprache be⸗ 
tont, er werde, wenn es ſein müſſe, zu ſterben wiſſen, ſich 
aber niemals dem Unrecht beugen. 
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Unſer Herrgott is dehem 
Von Konrad. 

Ein ſchwer Gewitter zieht am Himmel auf, 

Der Philipp treibt die Gäul' zu ſchnellerm Lauf 

Und nebenher trabt auch die alte Lies, 

Die klagt: „Was des Johr for e Wedder is!“ i 

Der Philipp ſchimpf: „Wer weeß, wie's is mit dem? 
f denk, unſer Herrgott, der is net dehem 

Und ſeine Knechte machen, was ſe wollen!“ 

Da hört man ſchon den finſtern Donner rollen 

Und eh die Gäul' den Frevler heimgetragen, 

Hat in die Scheun' das Wetter eingeſchlagen 

Und wie der Philipp auch getobt, gerannt, 

Die Scheuer iſt mit Stumpf und Stiel verbrannt. 

Da liſpelt leis die Lies zu alledem: 

„Ja, unier Herrgott war halt doch dehem!“ 


Der wirtſchaftliche Verfall Jer Stadt Gtrhi 

Im Südoſten Galiziens, im Vorkarpathenhang liegt die 
Stadt Stryj am gleichnamigen Fluſſe. Sie macht den Ein: 
druck einer freundlichen und arbeitsſamen Stadt. Die Zahl der 
Einwohner beläuft ſich auf 30 000. Vorwiegend find die Juden, 


dann Polen, Ukrainer und Deutſche. Stryj it der Sitz verſchie⸗ 


dener Behörden; es gibt ein Bezirksgericht, eine Staroſtei, eine 
Militärgarniſon. Induſtrie iſt gleichfalls vorhanden. Ein In⸗ 
duſtriewerk größenen Ausmaßes iſt die Bohrmaſchinenfabrik 
Perkins, Max Intoſch u. Zdanowicz. Die deutſche Min⸗ 
derheit zählt rund 800 Seelen, faſt ausſchließlich Evange⸗ 
liſche. Bei einer Geſamtbevölkerung von 30 000 Einwohnern 
fällt die deutſche Minderheit immerhin ſchon ins Gewicht. In 
Stryj steht eine ſchöne evangeliſche Kirche, die aber allmählich, 
beſonders an Feſttagen etwas zu klein wird. Als evangeliſcher 
Seelſorger wirkt zur Zeit Herr Pfarrer Emil Ladenberger. 
Für das deutſche Privatvolksſchulweſen iſt Stryj ſeit mehreren 
Jahren ein wichtiger Ort, da Herr Schulrat Theodor But⸗ 
ſchek hier feinen Amtsſitz hat. Die deutſch⸗evangeliſche Pri⸗ 
vatvolksſchule iſt unter Leitung von Herrn Oberlehrer Johann 
Wagner iſt vierklaſſig und wird von über 100 Schulkindern 
beſucht. Ein großes Deutſches Haus, wenn auch noch nicht vol⸗ 
lendet, jo doch gebrauchsfertig, ſteht in Stryj. Das Deutſche 
Haus in Stryj iſt das größte Haus dieſer Art Galiziens. 
Vor dem Weltkriege war Stryj eine aufblühende und auf⸗ 
ſtrebende Stadt. Im Verlaufe des Krieges trat natürlich ein 
Stillſtand ein. Die Stadt liegt ziemlich weit im Oſten vor⸗ 
geſchoben, war daher von den Ruſſen bald erreicht. 
Zurückdrängung der Ruſſen konnte Stryj ſich noch nicht erholen. 


Die Front flutete oft noch nahe heran, wodurch die Anſätze wirt⸗ 


ſchaftlichen Auſſtrebens immer wieder zerstört wurden. Nach 
dem Zusammenbruch des Kaiſertums Oeſierreichs, übernahmen 


die Ukrainer die politiſche Macht in Stryj. Ungefähr acht Mo: 


nate dauerte die ukrainiſche Herrſchaft in Stryj. Die deutſch⸗ 
evangeliſche Schule wurde damals von vielen jüdiſchen Kin⸗ 
dern beſucht, da ſämtliche polniſche Schulen geſperrt oder 
ukrainiſiert wurden. Im Frühjahr 1919 wurde Stryf von den 
Polen beſetzt. Noch einmal im Jahre 1920 wurde die Stadt 
vom Kriege heimgeſucht; die ſowjetruſfiſche Armee des Gene⸗ 
rals Budjenny gelangte bei ihrem Vormarſch bis über Stryj 
hinaus. Nach ein paar Tagen waren die Bolſchewiſten aber 
wieder fort und die friedliche Entwicklung der Stadt konnte 
endlich wieder beginnen. Zunächſt hatte es auch den Anſchein, 
als ob die Entwicklung dort weiter gehen könne, wo ſie 1914 
ſtehen geblieben war. Gebäude waren im Laufe des Krieges 
glücklicherweiſe nicht viele zerſtört worden; das Zerſtörte war 


wurde, geſchah dasselbe mit ihrer Filiale in Stryj. 


Nach der 


raſch wieder aufgebaut. Handel und Gewerbe begannen wieder 
in ihre alten Bahnen zurückzukehren. Allerdings mußte ſich die 
Wirtſchaft Stryj neu orientieren. Durch die neuen Grenzen 
wurde Deutſch⸗Oeſterreich und Angarn Ausland; dadurch wur: 
den die Fäden dorthin abgeriſſen und die Wirtſchaft mußte ſich 
auf den Nordweſten hin orientieren. Gewiſſe Schwierigbeiten 
ergaben ſich wohl bei der Suche nach neuen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen, die jetzt in Kongreßpolen und Poſen geſucht werden 
mußten, aber langſam ging die Stadt doch wieder aufwärts, 
Wenn auch das Tempo des wirtſchaftlichen Auſſchwunges von 
1914 nicht erreicht werden konnte, ſo war doch ſchon die Tat⸗ 
ſache des Auſſtrebens als ſolche, hoch zu werten. 

Seit einigen Jahren machten ſich aber die Anzeichen des 
Stilſſtandes und des Rückganges bemerkbar. Die allgemeine 


wirtſchaftliche Kriſe, von der die Induſtrie und die Landwirt⸗ 


ſchaft Polens betroffen wurde, wirkte ſich auch hier entſprechend 
aus. Aber noch ging es ſchlecht und recht. Seit mehreren Mo⸗ 
naten aber iſt de, gewaltige wirtſchaftliche Rückgang der Stadt 
Stryj leider ganz offenſichtlich geworden. f 

Das ſechſte Schützenregiment, ſeit Jahren in Stryj ſta⸗ 
tioniert, wurde nach Sambor verlegt. Dadurch verlor die Stadt 
einen wichtigen Abnehmer, für viele Geſchäftszweige bedeutete 
es den Ruin. Als in Lemberg die Induſtriebank geſchloſſen 
Damit 
ging die einzige Bankinſtitution der Stadt ein. Die Schließung 
der Zündholzfabrik „Watra“, die ſeit 70 Jahren beſtand, wurde 
beſchloſſen, wodurch zahlreiche Arbeiter und Beamte ihren Ver⸗ 
dienſt verloren. Die Bohrmaſchinenfabrik Perkins Max Intoſch 
und Zdanowicz hat ihre Tätigkeit faſt völlig eingeſtellt, da aus 
dem Boryslauer Petroleumgebiet nur ganz wenige Aufträge 
einfließen. Die in Stryj einſt fo blühende Brettſägeninduſtrie 
arbeitet kaum noch. Das größte Brettſägewerk der Stadt, die 
Fabrik der Gebrüder Graal iſt völlig ſtillgelegt worden. Die 
Mühlen ſind vorläufig noch in Betrieb, arbeiten aber faſt ohne 
Gewinn. Die Gießereien arbeiten nur wenige Tage in der 
Woche mit ſtark verminderter Belegſchaft. Die einzige Gerberei 
iſt völlig ſtillgelegt. 

So ſieht zur Zeit das wirtſchaftliche Leben der Stadt aus. 
Stryf vor dem Weltkriege eine rührige Handelsſtadt mit den 
Anfängen einer hoffnungsvollen Induſtrie, iſt heute ein ab⸗ 
ſterbender Ort geworden. Von dieſem traurigen Zuſtand, wird 
die deutſche Minderheit der Stadt, die ſich vielfach aus Ge⸗ 
werbetreibenden und Arbeitern zuſammenſetzt, hart getroffen. 
Die Deutſchen in Stryj ſind vielfach infolge des wirtſchaftlichen 
Verfalles der Stadt noch ſchlimmer dran, als ihre polniſchen, 
ukrainiſchen und jüdiſchen Mitbürger. Die Deutſchen müſſen 
alle öffentlichen Abgaben leiſten und daneben noch ihre Kirche 
und ihre Privatſchule erhalten. Noch aber ſind keine Anzeichen 
vorhanden, daß die wirtſchaftliche Kriſe zu Ende iſt und der 
Zeit eines neuerlichen Aufſchwunges Platz macht. Es läßt ſich 
nicht einmal mit Beſtimmtheit jagen, daß der größte Tiefſtand 
bereits erreicht iſt. Die geſamte Bevölkerung der Stadt Stryf. 
einſchließlich der deutſchen Minderheit, ſieht daher der Zukunft 
nicht ohne Sorge entgegen. .— 


K des zweiglehrervereins Nowy Sarz 
mio 


Am 11. April 1931 wurde die diesjährige Sitzung des 
Zweigvereins Nowy Sacz in Reichsheim abgehalten. Die 
Teilnahme der Mitglieder an dieſer Konferenz war eine 
recht gute. Da Kollegin Herold wegen plötzlicher Erkran⸗ 
kung der Konferenz nicht beiwohnen konnke, hielt an ihrer 
Stelle der Obmann unſeres Zweigvereins, Koll. Konrad, 
eine Lektion aus Geometrie in der 3. und 4. Klaſſe. Die 
zweite Lektion hielt Kollege Müller in der 2. al aus 
Rechnen. Das Ergebnis der Durchführung beider Lektionen 
war zufriedenſtellend, ſo daß das Ziel derſelben als erreicht 
betrachtet werden kann. Den Nachmittag füllten folgende 
Referate aus: 1. Staat und Minderheit, Kollege R 
lauer; 2. Heimatkunde, Kollege Stamm; 3. Lehrerfort⸗ 
bildung, Kollege Wagner. Die ſich an dieſe Referate 
anſchließenden Ausſprachen waren ſehr rege und fruchtbrin⸗ 
er Nach Prüfung der Kaſſe ſowie Feſtſetzung der nächſten 

itzung jhritt man zur Wahl. Es wurde derſelbe Vorſtand 
wiedergewählt. Obmann: Kollege Kon ra d⸗Nowy Gas; 
Obmann ⸗Stellvertr. Kollege Rudolj⸗Mafkowice; Kaſſie⸗ 
rer: Kollege Wag ne r⸗Reichsheim; Schriftführer: Kollege 
Stamm Nowy Sacz. In der Hoffnung, daß in der näch⸗ 


Seite 3 


Rol⸗ 


Seite 4 


ſten Sitzung die Mitglieder auch jo zahlreich erſchienen, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. Am Abend desſelben Tages 
fand ein kleiner Familienabend ſtatt, an dem außer der Ge⸗ 
meinde Reichsheim auch Vertreter der Nachbargemeinden 
Padew und Hohenbach teilnahmen. Es wurden folgende 
Vorträge gehalten: 1. Schule und Haus, Kollege Konrad; 
2. Repräſentanten des deutſchen Geiſteslebens (Goethe, 
Schiller, Dürer, Luther, Melanchton), H. Pfarrer Geſell⸗ 
Hohenbach. ußerdem gaben manche Gäſte noch Vorträge 
und Gedichte heiteren Inhalts in ſchwäbiſcher Mundart zum 
beſten, wodurch die Lachmuskeln nicht wenig gereizt wurden. 
Beſonders intereſſant war die Erzählung des Herrn Koll. 
Konrad über ſeine Erlebniſſe in Reichsheim während der 
Ruſſenherrſchaft im Jahre 1915. Sämtliche Darbietungen 
wurden von paſſenden Liedern umrahmt. Sowohl den Mit⸗ 
gliedern unſeres Zweigvereins als auch der Gemeinde 
Reichsheim ſelbſt und allen anderen Gäſten wird dieſer Tag 
lange in Erinnerung bleiben. Der Gemeinde Reichsheim 
wird an dieſer Stelle nochmals für die freundliche Aufnahme 
gedankt. W. 


Zugendwoche in Dornield bei Lemberg 

In der letzten Folge des Volksblattes haben wir bereits 
ausführlich auf die diesjährige Jugendwoche in Dornfeld 
von 6.—12. Juli d. Is. hingewieſen. Unterdeſſen iſt uns 
nech bekannt geworden, daß als Vertreter der alten Heimat, 
des Großteiles der deutſchen Einwanderer, Herr Pfarrer 
Gillmann aus Hunsrück in Dornfeld ſprechen wird. 
Weiter iſt noch ein Vortrag „Vom Leben der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Siedlungen eingeſchoben worden. Wer noch etwas 
Näheres wiſſen will, möge ſich an den Leiter der Vollshoch⸗ 
ſchule, Herrn Pfarrer Dr. Fritz Seefeld, Dornfeld, 
p. Szezerzec, bei Lemberg wenden. 


Lemberg. (Reifeprüfung.) Am privaten Gym⸗ 
nafium für Knaben und Mädchen mit deutſcher Unterrichts⸗ 


ſprache mit Oeffentlichkeitsrecht bei der evangel. Kirchen⸗ 


gemeinde in Lemberg fanden die Reifeprüfungen unter den 
Vorſitz des Delegierten des Lemberger Kuratoriums, Herrn 
Direktor Dr. Emil Urich, vom 26. Mai bis zum 2. Juni 
ſtatt. Von 24 Kandidaten und Kandidatinnen wurden fol⸗ 
gende für reif erklärt: Aßmann Heinrich, Bechtloff 
Arthur, Breitwieſer Arthur, Graßmann Giſela, 
Herwy Ludwig, Hoch Otto, Huber Heinrich, Hu⸗ 
miecki Borys, Lautenſchläger Otto, Schneider 
Jakob, Schweizer Emil, Wagner Herbert. Wir be⸗ 
glückwünſchen die jungen Kandidatinnen und Kandidaten 
zum beſtandenen Examen und wünſchen ihnen gute Erfolge 
für ihren weiteren Lebensweg. 

— (Rudolf Breitmeier ) Am 21. Mai d. Is. 
ſtarb in Lemberg plötzlich der Schloſſer und Schwerathlet 
Rudolf Breitmeier, Sohn des Ehepaares Johann und 
Katharina Breitmeier. Der Verſtorbene zählte erſt neun⸗ 
zehn Jahre. In Lemberg geboren, beſuchte er hier die evang. 
Schule und erlernte ſpäter das Schloſſerhandwerk. Seine 
körperliche Entwicklung war zunächſt ganz normal. Nach 
dem 14. Lebensjahre zeigte ſich ein außerordentlich raſches 
Wachstum und eine gewaltige Entwicklung des Knochen⸗ 
baues. Mit 19 Jahren hatte er eine Körpergröße von zwei 


Metern erreicht und wog über 100 Kilo. Von vielen Seiten 


wurde ihm angeraten ſich zum Schwerathleten auszubilden, 
da er immer noch wuchs, hätte er bis zu 24 Jahren über 


zwei Meter Größe erreicht und wäre bei der Entwicklung 


ſeiner außerordentlichen Muskulatur ein wahrer Rieſe ge⸗ 
worden. Seine Eltern wollten ne daß er lieber zu 
Haufe und bei ſeinem Schloſſerhandwerk bleiben jolle, Der 
junge Mann aber glaubte, durch die Ausbildung zum 
Schwerathleten ſeinen Eltern bald eine Stütze werden zu 
können. Sein Vater, als Schloſſer bei der Eiſenbahn tätig, 


hat ſich vor einigen Jahren wegen eines bösartigen Fuß⸗ 


leidens penſionieren laſſen müſſen. Zwei jüngere Brüder, 
von denen aber keiner eine ähnliche körperliche Veranlagung 
zeigt, wie ihr verſtorbener Bruder Rudolf, ſind noch zu 
Haufe. Der junge Rudolf, als älteſter Sohn, die Hoffnung 
ſeines leidenden Vates und ſeiner ſorgenden Mutter, glaubte 
daher, ſeine außergewöhnlichen körperlichen Anlagen als 
Schwerathlet ausnützen zu müſſen. Vor einigen Wochen 
unternahm er ſeine erſte Reiſe, wobei er in Kaliſch, Nad⸗ 
warna, Turka und anderen Städten als Ningkämpfer auf⸗ 
trat. Am 14. Mai d. Is., wurde er mit einigen Ring⸗ 
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kämpfern in Turka zu einem Feſteſſen eingeladen, wobei 
auch ein Gericht von Fiſchen gegeben wurde. Er trat abends 
zwar noch auf, aber er fühlte ſich ſchon ſchlecht. Am 16. Mai 
fuhr er nach Lemberg zurück. Seine beſtürzten Eltern 
5 5 drei verſchiedene Aerzte kommen, die verſuchten, das 
Leben des jungen Mannes zu retten. Der junge Rieſe tat 
den Aerzten offenſichtlich leid. Am 20. Mai nahmen die 
Aerzte ihn in das Lemberger Spital; obwohl das Fieber 
über 40 Grad geſtiegen war, blieb der Kranke bei Bewußt⸗ 
ſein und klarem Verſtande. Im Spital nike er noch 
mehrere Stunden mit dem Tode. Am 21. Mai d. Is., hauchte 
er ſein Leben aus. Wie hinfällig iſt doch der Menſch und 
ſeine Kraft. Der rieſenhaft gebaute junge Mann, ſein 
Leben lang kerngeſund, wurde vom unerbittlichen Tod in 
einigen Tagen geknickt wie ein ſchwacher Halm. Am 
Samstag, den 23. Mai wurde der Verſtorbene, unter ſtarker 
Beteiligung, zu Grabe getragen. Am Sarge trauerten ſeine 
gebrochenen Eltern, denen das unerbittliche Schickſal die 
Hoffnung ihres Alters geraubt hat, die betrübten Brüder, 
Großeltern und Anverwandten. Viele Freunde und Be⸗ 
kannten hatte ſich in der Totenhalle eingefunden. Herr 
Pfarrvikar Wilhelm Ettinger ſprach in der Totenhalle 
in deutſcher Sprache und auf dem Janower Friedhof in 
polniſcher Sprache, mit Rückſicht auf die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Polen und Ukrainer. Mit herzlichen Worten des Glau⸗ 
bens tröſtete Pfarrer Ettinger die Trauergemeinde. Dann 
fielen mit dumpfem Klange die Sandſchollen auf den Sarg, 
in dem ein junges und hoffnungsvolles Menſchenleben ein⸗ 
geſchloſſen für immer begraben ruht. Gott der Herr tröſte 
die ſo hart getroffenen Eltern und Geſchwiſter. Dem ſo früh 
Entſchlafenen ſchenke Gott den ewigen Frieden. B—. 
— (Privates Gymnaſium für Knaben und 
Mädchen mit deutſch. Anterrichtsſprache mit Oeffentlich⸗ 
keitsrecht der evang. Kirchengemeinde in Lwow, ul. Kocha⸗ 


nowskiego 18.) Die Aufnahmeprüfungen in die 1.—7. Klaſſe 
für das Schuljahr 1931⸗32 ſinden am Sonnabend, den 27. 
Juni 1931, um 9 Uhr vorm. ſtatt. Nähere Auskünfte erteilt 
mündlich und ſchriftlich die Direktion täglich von 8 Uhr vor⸗ 


mittags bis 1 Uhr mittags in der Direktionskanzlei des 
Gymnaſiums. ; 

— (Deutſch⸗katholiſcher Gottesdieni.) 
Allen Deutſch⸗Katholiken in Lemberg wird zur Kentnis ge⸗ 
bracht, daß in der Lemberger Jeſuitenkicche (Rutkowsliſtr, 
Eingang durchs Gerichtsgebäude) am 29. Juni d. Is. Abend⸗ 
andacht für die deutſchen Katholiken ſtattfindet. Der Be⸗ 
ar der Abendandacht it auf 5 Uhr nachmittags feſtge⸗ 
etzt. 

Bolechow. (Sängerfeſt.) Anläßlich ſeines 11. 
Cründungsfeſtes veranſtaltete der Singverein „Wartburg“ 
am 16. Mai ein Sängerfeſt, zu dem ſich auch diesmal, wie im 
vorigen Jahre, der gemiſchte Chor von Stryj einfand. Nach 
dem gemeinſamen Geſang beider Chöre „O Täler weit, o 
Höhen“ von Mendelſohn⸗Bartholdy, wechſelten Liedervor⸗ 
träge des Stryjer Chores unter Leitung des Herrn Schulrat 
Buütſchek und des Bolechauer Chores unter Leitung des 
Herrn Lehrer Enders wie folgt: Stryjer Chor: Lehmann: 


„Der Du von dem Himmel biſt“, Abt: „O Frühling, o Früh⸗ 


ling“. Bolechower Chor: Kalliwoda: „Das deutſche Lied“. 


Mendelſohn⸗Bartholdy: „Frühlingsahnung“. Stryjer Chor: 
Siicher: „Drauß' iſt alles ſo prächtig“, „Im Wald, im Wald“. 
Bolechower Chor: Volksweiſen: „Der Hirt“ und „Wohlauf in 


Gottes ſchöne Welt!“ Da uns beide Chöre noch von dem 


vorjährigen Sängerfeſte in guter Erinnerung waren, mit. 


umſo gréßerem Intereſſe folgten wir diesmal ihren Weiſen. 
Der Stryjer Chor zeigte ſich auch heuer Meiſter in der Be⸗ 
heriſchung ſchwieriger Partien, im ſinnvollen Interpretieren 
und feinem Nuancieren und erntete begeiſterten Veifali⸗ 
Unſer Volechower Chor Fat große Fortſchritte gemacht. 


Die ſichere Leitung durch Herrn Lehrer Enders und an⸗ 


mutige Vortragsweiſe löſten jo ſtürmiſchen Beifall aus, daß 
de: Chor noch zu einer Zugabe genötigt war: „Heiter, mein 
liebes Kind“ Dieſer Liederabend war wieder ein beredtes 
Zeugnis von der erfolgreichen Arbeit der Chorleiter. Wir 
danken ihnen und der wackeren Sängerſchar, insbeſonvere 
den Stryjer Singvögeln mit Altmeiſter Butſche! an der 
Spitze, daß ſie uns an dieſem Abend mit ihren herrlichen 
Melodien aus der Alltagsdepreſſion in die ſchöne freie 


Spföre der Kunſt erhoben haben. Eine Viertelſtunde nach 


em letzten Liede fanden ſich die entzückten Zuhörer wieder 
auf realem Boden und huldigten nun bei den Klängen der 
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Salinenmuſik der leichteren Muſe — dem Tanze bis zum 
hellen Morgen. J. B. 

Dornfeld. (Todesfall.) Am Freitag, den 8. Mai 
1. Is. ſtarb im Lemberger Spital nach kurzem, ſchweren Lei⸗ 
den der Grundwirt Philipp Manz. Der Tote wurde nach 
Dornfeld überführt und hier am 10. Mai zur letzten Nuhe 
geleitet. Aus der Blüte ſeines Lebens riß eine bösartige 
Blutvergiftung den kaum 29jährigen und gr der Ge⸗ 
meinde einen der ihren und wahrlich nicht den ſchlechteſten. 
Die große Menſchenmenge, die ſeinem Sarge folgte, zeugte, 
daß er vielen lieb geweſen, die Worte vom Jüngling zu 
Nain am Trauerhauſe und die vom Mächtigen der wegge⸗ 
nommen wird um Mitternacht, aus dem Buche Hiob, in der 
Kirche, ließen ein Aufzucken vor dem Schnitter Tod durch die 
Gemeinde gehen, und nachhallte ihm ein letztes Lied des 
Singkreiſes: N 

Was heut noch grün und friſch daſteht 
wird morgen weggemäht, 
rot Roſen, weiß Lilien 
beid' wird er vertilgen, 
ihr Kaiſerkronen, 
euch wird er nicht ſchonen — 
hit’ dich ſchön's Blümelein! 

Falkeuſtein. (Muttertag) Am 17. Mai d. Is. 
wurde in unſerer Gemeinde der Muttertag gefeiert. Am 
Vormittag hielt Herr Pfarrer Dr. Seefeldt den Gottes⸗ 
dienſt auf Grund des Textes: Du ſollſt deinen Vater und 
deine Mutter ehren. Dr. Seefeldt betonte in ſeiner Predigt: 
Wie ſauer du deiner Mutter geworden biſt. Die Geſchichte 
einer Mutter beginnt mit Schmerzen, ihr Inhalt iſt Opfer, 


ihr Alltag iſt raſtloſe Arbeit und darum hat ſie als Sonn⸗ 


tag verdient Freude an ihren Kindern. Verſchönt wurde 
der Gottesdienſt durch den Chor des hieſigen Gejangvereins 
unter Leitung von Herrn Lehrer Hezel. Am Nachmittag 
verſammelte ſich die Gemeinde im Deutſchen Hauſe, wo Herr 
Pfarrer Dr. Seefeldt einen Vortrag hielt. Herr Lehrer 
Hezel begrüßte die Gemeinde; anſchließend ſang der Chor 
einige Lieder. Hierauf Bea Dr. Seefeldt und betonte 
N er andere W felenn 


des Mutterberufes aufmerkſam zu ma⸗ 


chen. Wir finden ſelten deutſches Familienleben, weil es 
jo wenig deutſche Mütter gibt. Um die germaniſche Freu 
war etwas Heiliges. Sie war hochangeſehen, geehrt und 
verehrt, ſie war die Erzieherin der Kinder, die Hüterin des 
häuslichen Herdes, des Familienlebens. Was die deutſche 
Mutter jo ehrfürchtig machte, daß war ihr Opferſinn, der ihr 
zugleich ihr Mutterglück einbrachte. Denn das iſt doch der 
heiligſte Beruf der Frau — auch Schöpfer zu ſein. Frau 
Pfarrer Seefeldt wies auf die Urſachen des Zerfalles 


unſerer Familien hin, und ſtellte uns zum Gegenſatz das 
Bild einer echt deutſchen Mutter vor die Seele. Auf den 


Schultern der deutſchen Frau und Mutter liegt eine unge⸗ 
heure Verantwortung. Nicht nur die Seele jedes einzelnen 


Kindes hat ſie zu Gott zu führen, auch das gute fromme Fa⸗ 


milienleben liegt in ihren Händen und das Beſtehen und 
Vergehen unſeres Volksſplitters liegt in den Händen unſerer 
Mutter. Darum nicht leichtfertig um Bequemlichkeit und 
leichteres Leben dieſe Aufgaben von uns weiſen, ſondern 
mehr unſerem Herrgott vertrauen und von ihm uns die 


Kraft ſchenken zu laſſen E. dieſen Aufgaben. Im Anſchluß 
Seefeldt über die 150⸗Jahrfeſer der 


daran ſprach H. Pfr. Dr. 
deutſchen Einwanderung in Galizien. Da der Feſtausſchuß 
von einer großen Feier abgeſehen hatte ſolt in Dornfeld 
anſchließend an die Jugendwoche der Volkshochſchule für die 
gauze Pfarrgemeinde eine größere 150⸗Jahrfeier ſtattfinden. 
Nicht nur die Jugend, ſondern die ganze Gemeinde ſoll ſich 
bei dieſer Beier beteiligen. a . 
Kaltwaſſer. (Aus dem Gemeindeleben.] Am 2. 
Oſtertage verſchied nach einem mühe⸗ und arbeitsreichen Leben 
Frau Katharina Kober, geborene Meßner, eine ſromme und 
gottergebene Chriſtin, im Alter von 92 Jahren. Die Verſtor⸗ 
bene, welche ihre letzten Lebensjahre bei ihrer Tochter verlebte 
und von derſelben und ihren Angehörigen ſtets aufs ſorgfälltigſte 
und liebevollſte gehegt und gepflegt wurde, war bis in die 
letzten Lebenstage ſtets beſtrebt, ihren Kindern, Enkeln und Ar⸗ 
enkeln, wo es ihr nur möglich war, mit Nat und Tat zu helfen. 
Niemals hörte man von dieſer ſtillen und arbeitsſamen Frau 
eine Klage der Unzufriedenheit oder des Murrens. Infolge kör⸗ 
perlicher Schwäche die letzten Jahre ihres Lebens gänzlich ans 
Bett geſeſſelt, konnte man die Verſtorbene, die bis zur letzten 


Nuttertag, um an ſolchem Tage 


* 
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tagtäglich be⸗ 
obachten, wie ſie in der Bibel, im Gebet und im Geſangbuch las 


Lebensſtunde ihr klares Augenlicht beibehielt, 


und Treſt und Stärke ſchöpfte für Zeit und Ewegteit. 
und gottergeben, wie ſie durch ihr ganzes Leben war, iſt ſie auch 
ſanft im Herrn entſchlafen und eingegangen zur ewigen Freue c, 
die der Herr den Seinigen verheißen hat! — Am 12. Mai folg! 
ihr im Tode ihr Bruder, Lerr Wilhelm Meßner, im Ale 
von 82 Jahren, welcher am 14. Mai zu Grade getragen wude. 
Welch großer Beliebtheit und Weriſchätzung ſich ver Werſtorbene 
erfreute, konnte man an dem großen Leichenzuge, der dem Sacge 
folgte, erſehen. Nicht nur alle Anverwandtien von nah und ſern 
und die gange evangeliſche Gemeinde Kaltwaſſer wohnte dieſer 
Leichenſeier vei, ſonvern auch eine große iuyayl-iwersg-änste 
ger aus den um Kaltwaj;er liegenden poin 
meinden. Der Verſtorbene, ein echt evangeli 
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nüßlichen Zweden zu dienen. ER 5 
Jahre der evangeliſchen Gemeinde Kaltwaſſer vor und als Zrite 
glied der hieſigen evang. Gemeinde belundete er, die aus des⸗ 
bezüglichen Protokollen erſichtlich iſt, ſeine S uren ten telt bei 
rer, hievenen Anläſſen. Als Schulnachbar und als lanzugriger 
Presbyter über die Schulnöte, aber auch über den Wert einer 
evangel. Privatvolksſchule hierzulande genau informiert, wugte 
es der Verſterbene ſowohl in ſtürmiſchen als auch in ruhigen 
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Zeiten bei verſchiedenen Presbyterial⸗ und Gemeendeberſemm⸗ 


lungen ſtets jo zu wenden, daß die Schule als unveraußerliches 
Kleinod der Gemeinde betrachtet und geachtet wurde und die 
kleine Gemeinde trotz der verſchiedenſten Schwierigteiten, die ſich 


zu allen Zeiten der Shulerhaltung nicht aufgab. In den An⸗ 


nalen der Kaltwaſſer Ortsgeſchichte iſt daher ſein ehrendes An⸗ 
denden mit goldenen Lettern groß angeschrieben! Nun ruht er 
aus von all ſeinem Schaſſen und Wirten bei Gott dem Vater 


in den ewigen himmliſchen Gefilden, wo es lein Leid und keine 
Sorge mehr gibt und ſeine Werte ſolgen ihm nach. 5 — 


Am 14. April 1931 verschied in Nudno, einer ruht. Gemeinde, 
3 Kilometer von Kaltwaſſer entfernt, nach 4 monatlichem ſchrve⸗ 
ren Krankenlager in den beiten Mannesjahren, Herr Leopold 
Müller. 


freute er ſich infolge ſeiner Tüchligteit und einer ruhigen und 
ſtets arbeitsfreudigen Geſinnung der größten Beliebtheit ſowehl 
bei ſeinen Vorgeſetzten als auch bei ſeinen Kameraden. Ein 
ſchon vor 3 Jahren ſich bemerkbar 
zwang ihn zur allergrößten Vorſicht, aber ſeinem Berufe konnte 
er bei der fürſorglichen Pflege ſeiner treuen Gatlin bis zum 
Jänner 1930 nachgehen. Anfangs 1930 verſchlimmerte ſich ſein 
Leiden und er mußte ſich penſionieren laſſen und in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit ſein Leiden tragen in der Hoſſnung, daß ihm 


Gott ſo lange das Leben noch ſchenken wird, bis er jeine 2 Söhne 


im Alter von 17 und 13 Jahren, von welchen der älteſte eine 
verkrüppelte Wirbelfäule hat, ſo weit bringt, daß ſie auf eigenen 
Füßen ſtehen können. 
ſchloſſen und ihn zum größten Schmerz 


ſich aber tröſten in dem Bewußtſein, daß Gott der Herr nicht 
nur Wunden ſchlägt, ſondern auch Wunden heilt! i 
: Der Wolken, Luft und Winden : 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
. Da dein Fuß gehen kann. > a 
Auch von hier aus wird Herrn Pfarrer Ettinger, der in 


allen drei Fällen die Einſegnung vornahm, im Namen der Hin⸗ 


terbliebenen jür die tretreihen Worte der herzlichſte und ver⸗ 
bindlichſte Dank ausgeſprochen! ; 

Am 23. April wurde die hieſige Schule vom Herrn Kurator 
des Lemberger Schulkuratoriums Dr. Swiderski, in Beglei⸗ 


tung des Herrn Schulinſpekters und zweier Herten vom Tura⸗ 


tetium inſpiziert und dieſe Inſpizierung iſt zur vollſten Zufrie⸗ 
denheit der hohen $ erren ausgefallen. — Zum Schluß dieſes Be⸗ 
richtes jet noch angeführt, daß in den Nachmittacsſtunden bes 1. 


Pfingſttages die Trauung des Frl. Mathilde Aßmann aus 


Zimnawoda mit Herrn Jakeb Lubaczows ki, gebürtig aus 
Einſingen bei Rawa RNuska derzeit als Bäcker in Lemberg nätig, 
ſtattfand, welche in der Lemberger Nfarrkirche von Herrn Pfar⸗ 
rer Ettinger vollzogen wurde. Nach der Trauung fand eine 
im engſten Familienkreiſe im Haufe der Braut eine kleine Hoch⸗ 
zeitsfeier jtatt! Den Neuvermählten wird auch von dieler Stelle 
aus ein aufrichtiges „Glückauf“ zugerufen mit dem Wunſche, daß 
ſie bei all dem unermeßlichen Tun und Schaffen, Sorgen und 


Nuhig 


atheliſchen Ges’ 
ſch⸗deuttger Mann, 
war nicht nur ein beſorgtes Oberhaupt ſeiner Familie, ndern 
er ſtellte auch überall da ſeinen Mann, wo es gelt, allgemein 


b Der nun in Gott Nufende iſt vor 45 Jahren in 
Brigidau geboren und war eit ſeinem erſten Maanesjahren als 
Schloſſer in der Lemberger Bahnwerlſtätte tätig. Als ſolcher ere 


machendes Nierenleiden 


Gott der Herr aber hat es anders be⸗ 
ſeiner tief betrübten 
Gattin ſchon jetzt abberufen zu ſich. Die trauernde Witwe möge 


— 
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Trachten ſtets auch eingedenk ſein ſollen, des Ihnen — ihren reud man bei den hieſigen Mädchen nicht ſelten Bubiköpfe 


neuen Lebensweg mitgegebenen Mahnwortes: „ch und nein antrifft, trugen die der Wandergruppe Angehörenden alle 
Haus, wollen dem Herrn dienen!“ langes Haar und verſchmähten es, ſich in Lack und Seide an⸗ 
Gott, der du fie verbunden haſt, zuziehen und doch konnte man ſagen, daß ihr einfaches und 
Mach ihnen leicht des Leu ens Laſt, praktiſches Kleid, geſchmackvoll war. Hoffentlich hat der Be⸗ 
Gib, daß lein Gutes ſehle! ſuch der gerne geſehenen oberſchleſiſchen Wandertruppe in 
Dem Ebebund laß fie ie entweihen, den Deutſchen dieſer Gemeinde das Bewußtſein der Zuge⸗ 
Keuſch laß fie, friedſam, zärtlich ſein börigleit zu ihrem Volkstum geweckt, jo daß fie geitärft und 
Ein Herz und eine Seele! mit jeden Mute an die Arbeit auf dem kulturellen Ges 
Immer laß ſie dir ergeben, einig leben, biete ſchreiten werden; denn daß in ihnen das angeſtammte 
Einig handeln, 5 = Volkstum > lebt, haben fie durch die gaſtfreundliche Auf⸗ 
Fromm und heilig vor dir wandeln. zE nahme ihrer Volksgenoſſen aus dem Weiten bewieſen, wofür 
Kaltwaſſer. (Hagel.) Nach längeren drückend⸗ſchwü⸗ ihnen von dieſer Stelle aus der herzlichſte Dank zugerufen 
len Tagen, ſah man am 1. Juni um 11 Uhr vormittags von wird. f 

Süd⸗Weſten her eine dunkle, ſchwarze Wolke Kaltwaſſer ſich 
nähern. In banger Erwartung, was dieſe ſchwarze Wolke 
mit ſich führt und in ſorgender Angſt, ob des eventuell 
herannahenden Unheils, konnte man ſo manchen Landwirt 
leben, wie er in tiefem Schweigen und mit ſorgender Miene 
die unheilverkündende Wolke betrachtete In dieſer mit 
verſchiedenen Sorgen vermengten Erwartung drang gewiß 
auch jo manches ſtille Gebet empor, vor den Thron des all⸗ 
mächtigen Schöpfers Himmels und der Erde, vor den ewigen 
Lenker der menſchlichen Schickſale und ihn um ſeinen väter⸗ 
lichen, himmliſchen Schutz anflehend. 25 Minuten . 11 
Uhr hing die dunkle Wolke bereits auch ſchon über Kalt⸗ 
waſſer und deren Fluren und unter heftigem Donner und 
Blitz fing es an leiſe zu regnen. Gleich anfangs war auch 
dieſer ganz ſchwache Regen mit hie und da herahfallenden 
Hagelkörnern gemiſcht und nach zirka 10 Minuten langem 
Regen, fing ein Hagel, meiſtens in der Größe von Hühner⸗ 
eiern, an niederzupraſſeln, welcher 15—20 Minuten dauerte 
und obſchon er ganz ruhig ohne Wind niederfiel, große Spu⸗ 
ren ſeiner Schädlichkeit zurückließ. Von Konopnica herkom⸗ 
mend und dort das ganze Getreide, beſonders das Winter⸗ 
getreide vernichtend, ſtreifte der Hagel auch einen Teil, un⸗ 
gefähr ein Drittel der Kaltwaſſer Fluren, wo er ebenfalls 
alles vernichtete. Nach Nordoſten weiter greifend entlud ſich 
der Hagel über die ganze Hüllerowka über den nordweſt⸗ 
lichen Teil von Zimnawoda bis nach Bialohorszezy. Bejon- 
ders die Fluren auf der Müllerowka haben fürchterlich ge⸗ 
litten und kann ſich von hier niemand erinnern, jemals einen 
ſolchen Hagelſchaden geſehen zu haben. Das ganze Winter 
getreide iſt in ſeiner Höhe von zirka 50 cm. förmlich wie ab⸗ 
gemäht. Auch viele Hühner, Enten und Gänſe wurden von 
dem Hagel erſchlagen. Groß iſt der durch den Hagel ange⸗ 
richtete Schaden und ſo mancher Landwirt, beſonders der, 
deſſen Getreide nicht verſichert war, ſteht ſorgenvoll bereits 
am Grabe ſeiner Habe. Gott der Herr aber wolle unſere 
ganze Gemarkung und unſer ganzes Land vor weiteren Ele⸗ 
mentarſchäden bewahren und die Saaten gedeihen und aus⸗ 
reifen laſſen, damit ſelbige zum Wohle der Menſchheit und 
zur Ehre und zum Preiſe Gottes des Vaters eingerichtet 

werden können. —— 
Nachin. (Beſuch aus Oberſchleſien.) Am 
Pfingſtmontag, den 25. Mai 1931 beſuchte die im Bezirke 
Dolina liegende Siedlung Nachin, in welcher ungefähr 400 
Deutſche wohnen und eine Ortsgruppe des V. d. K. beſteht, 
die leider untätig iſt, eine Jugendgruppe des Oberſchleßſchen 
Wanderbundes, beſtehend aus 8 Bur chen und 10 Mädchen. 
Mit Sang und Muſik marſchierten die Wandervögel durch 
das Dorf und erregten allgemeines Staunen der Torf⸗ 
bewohner, welche ſich anfangs einzeln, ſpäter in Gruppen um 
die fröhliche Wandergruppe ſammelten. Bei dem Orts⸗ 
gruppenvorſitzenden Herrn Joſef Kappler machte man 
Reit, um nach einer kleinen Weile in ein naheliegendes 
Wäldchen zu wandern, wo im beſcheidenen Nahmen ein 
Volksſeſt veranſtaltet wurde. Ein⸗ und mehrſtimmige Lic⸗ 
der wurden geſungen, welche bei alt und jung eine feier⸗ 
liche Stimmung bervorriefen. Dieſe ging dann in eine hei⸗ 
tere über, als die Wandervögel einige Volkstänze vorführten 
und zum Schluß die Rainer Jugend zum Mitſpielen und 
Mittanzen aufforderten, welcher Aufforderung ‚suerjt die 
Mädchen und ſpäter die Burſchen dieſer pfälziſchen Siedlung 
Folge leisteten. Da die Zeit ſchon vorgeſchritten war, muß⸗ 
ten die in Rachin gern geſehenen Gäſte aufbrechen und 
ſchöne Marſchlieder ſingend, wurde im Marſch der Weg in 
die Nachbarſiedlung Dombrowa eingeſchlagen. Allgemeine 
Aufmerkſamkeit bei den Rachiner Deutſchen erregte die 
Tracht der Wandervögel, insbeſondere der Mädchen. Wäh⸗ 


Strj. (Liederabend.) Der Stryjer deutſche Sing⸗ 
verein veranſtaltet am Samstag, den 13. Juni d. Is, iin 
Feſtſaale des evangeliſchen Gemeindehauſes in Stryj einen 
Liederabend, dem ſich ein Tanzkränzchen anſchließen ſoll. Die 
verehrlichen deutſchen Singvereine unſeres Landes werden 
hiermit freundlichſt eingeladen, ſich an den geſanglichen Dar⸗ 
bietungen dieſes Abends beteiligen zu wollen oder wenig⸗ 
ſtens durch Abordnungen vertreten zu laſſen. Wir wollen 
in nähere Fühlung treten und die Be ründung eines heimat⸗ 
lichen Sängerbundes ernſtlich in Erwägung ziehen. Der 
Bolechower Singverein „Wartburg“ hat ſeine Beteiligung 


einem höflichſt eingeladen, am 13. Juni ſo zahlreich, wie 
möglich in Stryj einzukehren und dem Liede und Frohſinn 
einige Stündlein zu weihen. Die Vortragsfolge der Dar⸗ 
bietungen ijt reichhaltig und die Erfriſchungshalle vieler: 
ſprechend. Beginn der Vorträge um 21 Uhr. 

Seid uns alle willkommen, 

Als Freunde und Brüder werdet Ihr aufgenommen. 

Was wir an dieſem Abend werden ſingen, 

Möge als Echo dann lange in euren Herzen klingen. 

f P. Th. B. 

— (Jugendſpielfeſt.) Die evang. Schule veran⸗ 
ſtaltet zu Ehren des Kindes und der Mutter am Sonntag, 
den 14. Juni um 3 Uhr nachm. auf dem deutſchen Sportplatze 


dem alle — jung und alt — eingeladen werden. Wer ein⸗ 
mal eine wohltuende Abwechſlung in dieſer eintönigen Zeit 
haben möchte und ſich einmal mit der fröhlichen Jugend 
mitfreuen will, der verſäume es nicht, das Feſt des Kindes 
gegen eine geringe Eintrittsgebühr zu beſuchen. Ein Eltern⸗ 
komitee wird für eine entſprechende Erfriſchungs⸗ und Labe⸗ 
ſtelle Sorge tragen. Das Reinerträgnis iſt für Schulzwecke 
und für die Ausgeſtaltung des Spielplatzes beſtimmt. Im 
— ungünſtigen Wetters wird das Feſt auf den 21. Juni 
verlegt. 


ſinn“.] Der deutſche Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ hatte 
für den 7. Juni d. Is. die Veranſtaltung eines Gartenfeſtes 
auf dem Sportplatz „Vis“ in Ausſicht genommen. Das Gar: 
tenfeſt konnte infolge Regenwetters nicht ſtattfinden und 
wurde daher auf Sonntag, den 14. Juni verlegt. Da an die⸗ 
ſem Tage ſich auch die Schuljugend zu einem Schulfeſt auf 
dem Sportplatz einfindet, wird das Gartenfeſt beſonders 
fröhlich werden. 

— (Tagung des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften.) Am 4. Juni 
d. Is. tagte in Lemberg die Jahresverſammlung des er⸗ 
bandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchatten Klein⸗ 
polens. Zahlreiche Vertreter aus den Landgemeinden wa⸗ 
ren erſchienen. Die Tagung trug diesmal nicht den feſtlichen 
Charakter der vorjährigen Jahresverſammlung, anläßlich 
des 20. Jubiläums des Verbandes, war aber von kraftvollem 
Geiſte genoſſenſchaftlicher Arbeit getragen. Einen allsführ⸗ 
lichen Bericht über die Tagung bringen wir in der nächſten 
landwirtſchaftlichen Beilage des Volksblattes. 

Stanislau. (Konzert.) Am 16. Mai d. J. veran⸗ 
ſtaltete der Männergeſangverein und der gemiſchte Chor des 
Esſelligkeitsvereins „Frohſinn“, unter Leitung des Herrn 
Lehrer Heinz, ein Konzert, das als gelungen bezeichnet 
werden darf. Die Vortragsfolge war abwechſlungsreich und 
das Liedermaterial ſowie die Muſikſtücke faſt durchweg gut 
gewählt. Stücke guter und großer Meiſter ſtanden auf dem 
Programm: Mozart, Schubert, Beethoven, Zöllner, Men⸗ 


1 


bereits zugeſagt. Alle Volksgenoſſen aber werden unter 


neben dem Pohulanka⸗Walde ein Jugendſpielf e ſt, zu 


— Deutſcher Geſelligkeitsverein „Froh⸗ 


delsſohn⸗Bartholdy, Ries u. a. Manchem Lied merkte man 


—— ————— 
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an, daß viel daran gearbeitet worden iſt, und jo ſoll es auch 
ſein: nur durch Arbeit kann man es zu etwas bringen. 
Einige Lieder, die beſonders gut geſungen wurden, ſeien hier 
angeführt: „Die Weihe des Gejanges“ (Mozart, Männer: 
chor], „Die Nacht (Schubert, Männerchor), „Waſſermanns 
Braut (Wolfram, Gem. Chor), „Die Waldvöglein“ (Men⸗ 
delsſohn, Gem. Chor) und „Der ängſtliche Liebhaber“ (Othe⸗ 
graven, Gem. Chor). Von den Muſikſtücken war das beſte 


das von Liſzt: Phantaſie in E⸗Moll, von Herrn W. Schramm 


mit höchſter Meiſterſchaft geſpielt. Dieſes Muſikſtück kann 
als das Stück dieſes Abends gelten. Möchte die Kunſt nur 
oft und viel in unſeren Gemeinden gepflegt werden. Echte 
Kunſt bildet den Menſchen ſchafft geiſtige Werte, kann auch 
Brücken ſchaffen, wo Gegenſätze ſind. Mögen ſich recht viele 
in unſerer Gemeinde finden, die darauf bedacht ſind, echte 
Kunſt zu pflegen — mit reinem Herzen. 


22. „..... rr —1 
— an 


Der unbekannte Soldat 


Einſam, allein, von zwei Birken überſchattet, erhebt ſich 
am Rande des Weges ein Grabhügel, durch ein Kreuz mit 
dem ſchiefen Buerbalken, das Symbol der griechiſch⸗ortho⸗ 


doxen Kirche gekennzeichnet. Die Inſchrift auf dem Kreuze 
iſt verwittert, verwaſchen. Dichtes, üppiges Gras wächſt, 


von niemandem berührt, auf dem Grabe, das ſonſt in der 
Heimat von liebenden, pflegenden Händen mit verſchiedenen 
farbenprächtigen Blumen geſchmückt, ein anerkennender Be⸗ 
weis für ne — . — „ 
ehen Tauſende von Menſchen jahraus, jahrein gleichgültig 
Sn Grabe vorüber, und keinem fällt es ein, deſſen, der 
da unter dem 
denken. Er, der hier kämpfte und focht, auf dem oſten, 
wo ihn ſein Schickſal, die Pflicht, die Soldatenpflicht, hin⸗ 
ſtellte, ausharrte, bis ihn die tödliche Kugel ſeines einſtmals 
geleiſteten Eides entbunden hat, iſt nun, wie jo viele feiner 
Kameraden, von den Menſchen vergeſſen worden. Wer weiß, 


wo ſeine Heimat war, wo er friedlich ſeiner Arbeit nachging! 
Wel weiß, wo icht eine ä „ von Kummer und 
Sorgen gebeugte Frau, noch mit dem leiſen Hoffnungs⸗ 


ſchimmer im Herzen lebt, daß er wiederkommt? Niemand 
weiß es, niemand kannte ſeinen Namen, niemand weiß wann 
er fiel, man weiß nur, daß hier ein unbekannter Ruſſe im 
Oktober 1914 gefallen iſt, und jener Grabhügel der Ort iſt, 
wo ihn die allgütige Mutter Erde in ihren Schoß aufgenom⸗ 
men hat. Es iſt lautlos ſtill umher, nur leiſe ſäuſelt der 
Frühlingswind in den Aeſten der Birken. Auf dem Kreuze 
hat ſich ein Vogel niedergejegt, ſingt von Frühling und Auf⸗ 
erſtehung, welche auch einſt für den unbekannten Soldaten 
kommen wird. — — — Ph. B. 
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Kinderbücher. 7 2 
Kinderbücher gibt es in Maſſen. Doch kann es einem 
paſſieren, daß man gerade bei der Auswahl für die Klein⸗ 
ſten in Verlegenheit gerät. Es gibt doch noch eine ganze 
Anzahl Kinderbücher, die bei flüchtigem Anſchauen hübſch 


wirken. Sieht man ſie ſich aber genauer an, ſich in die 
Kinderſeele hineindenkend, muß man erfennen, daß das 
Kind durch die vielen, oft auf einem Bilde angehäuften 
Dinge verwirrt werden muß, ſich nicht auskennen kann. 
Auch die Reime in den Bilderbüchern ſind oft ſchwer, für 
das Kleinkind nicht verſtändlich. Es gibt lücklicherweiſe 
eine große Anzahl Jerleger, die ihre Bilderbücher von Künſt⸗ 
lern ausſtatten laſſen, die es verſtehen, ihre Bilder und 
Reime ganz dene Kindergemüt anzupaſſen. Mit beſonderer 
Freude ſieht men die jenen, klaren Bilder in den Bilder⸗ 
büchern des Verlages Anton u. Co., Leipzig. 


Da iſt für unſere Kleinen, die ſchon zu leſen anfan 
ſchon zu lei rien" boch nicht mehr geht, Io verſucht man die Lieferung ohne Bes 


das „Lustige Bilder⸗A BC“. — Den kleinen Wißbegierigen, 
die noch nicht zur Schule gehen, lieſt man die hübſchen ein⸗ 


zei | Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher ſind durch 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 


Hier in der Fremde 


Raſen in fremder Erde ruht, ehrend zu ge⸗ 


prägſamen Reime vor. Vor jedem Verſehen iſt der betref⸗ 
fende Buchſtabe des Alphabets in großen klaren Buchſtaben 
lateiniſch und rn. als großer und kleiner Buchſtabe ge⸗ 
druckt. Dieſes Büchlein für die Kleinſten ebenſo geeignet, 
als auch für unſeren Sechs⸗ und Siebenjährigen. 


Die Rieſenſonne Veteigenze 


Von der Größe der Sterne, der fernen Sonnen im Welt⸗ 
all, hatte man noch noch vor wenigen Jahrzehnten ziemlich 
unbeſtimmte Vorſtellungen. Durch theoretiſche Ueberlegun⸗ 
gen waren allerdings Schätzungen möglich, und man kam 
damit bei einigen Sternen, wie . B. bei Beteigeuze im 


Orion, zu ganz unvorſtellbaren Größen. Lange Zeit ſchien es 


eine Unmöglichkeit, zu ſein, genaue Reſultate zu erhalten, da 
ſelbſt der Durchmeſſer von Rieſenſternen infolge der unge⸗ 
heuren kosemiſchen Entfernungen unter einem zu winzigen 
Winkel erſchien. Der hervorragende amerikaniſche Phyſiker 
Michelſon konſtruierte deshalb ein außerordentlich geiſtreich 
durchdachtes Inſtrument, das Interferometer, das auch un⸗ 


konnte man den wahren Durchmeſſer berechnen. Er beträgt 
340 Millionen Kilometer. Solche Nieſenſonnen jind unge⸗ 
heure Gaskugeln. die erſt im Laufe unermeßlicher 

eiträume ſich zuſammenziehen und — — werden. 
Man kennt verſchiedene dieſer rieſenhaften We tkörper. Solch 
ein Rieſenſtern, an die Stelle unſerer Sonne geſetzt, würde 
noch weit über die Marsbahn hinausreichen. 


Die Heranziehung von Frauen für polizeiliche Dienſte 
— meiſt handelt es ſich um 3 fürſorglicher Natur — 
nimmt in den letzten Jahren zu. Wie ſich aus einem Bericht 


des Völkerbundſekretariats ergibt, find gegenwärtig mehr 
als tauſend Poliziſtinnen in ſtädtiſchen und taatlichen 


Dienſten. An erſter Stelle ſtehen die Vereinigten Staaten 


6893), dann Deutſchland (159), England (150), Holland (88), 


Polen (57), Dänemark (7) und endlich die Schweiz (4). Der 


Poliziſtin obliegt der Dienſt mit Frauen und Kindern und 


das ſchwierige Gebiet der Sittenpolizei, in dem ſie freilich 


noch viel zu wenig herangezogen wird. Die öſterreichiſche 


Polizei — bekanntlich die beſte der Welt — kennt die Ein⸗ 


richtung der Poliziſtin überhaupt noch nicht. 


der Rienſt am Nicht⸗Aunden⸗ 


Wien. Der Dienſt am Kunden iſt heute bereits eine 


Wiſſenſchaft geworden, er wird an den Handelshochſchulen 


gelehrt, iſt vielfach ſogar Prüfungsgegenſtand für die Abſol⸗ 
venten dieſer Schalen. Aber was nützt alles theoretiſche 
Wiſſen, was nützt die Kenntnis des ſo vielfach verſchlunge⸗ 
nen Weges, den die Ware vom Produzenten zum Konſu⸗ 


menten wandert, wenn die Kaufkraft der Abnehmer von 
Tag zu Tag ſinkt, wenn die Fülle der aufgeſtapelten Sach⸗ 


güter weder im verarmten Inland noch im Ausland Abſatz 
finden. „Es gibt keine Erzeuger mehr, ſondern nur Vers 
treter“, ſagte einmal ein allergrößter zeitgenöſſiſcher Sa⸗ 
tirifer, und gab damit eine witzige Charakteriſtik des moder⸗ 
nen Wirtſchaftslebens. Wie weit der kaufmänniſche Erfin⸗ 
dungsgeiſt aber in ſeiner Methodik, den Handel und Abſatz 
von Induſtrieprodukten zu fördern, gehen kann, zeigt fol⸗ 
gende Geſchichte, die ſich in Wien wirklich begeben hat. Nebſt 
vielen anderen Leidtragenden paſſierte ſie ogar mir ſelbſt: 

Da es mit der Lieferung von Waren auf Beſtellung ja 


ſtellung. Ein an originellen Ideen reicher Mann hat beim 


Verkauf eines Naphthalinpräparates damit reichlichen Ge⸗ 
winn erzielt. Wie verkauft man jedoch ohne Beſtellung? 
Oh, dies iſt ganz einfach! Man begibt ſich mit der Ware 
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er 


in eine beliebige Wohnung (beijpielsweije in meine Woh⸗ 
überreicht das kleine Päckchen der Hausgehilfin, in⸗ 
dem man ſie durch Vorlage eines ordnungsmäßigen Liefer⸗ 
Ber überzeugt, daß die Beſtellung vor einiger Zeit er⸗ 


nung), 
olgt ſei. 


kann, daß er eine 0 
Ein ſolcher Dienſt am Nicht⸗Kunden iſt zwar nicht 
bringt jedoch anſcheinend Gewinn. 
für ewig. 


. N m r 
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Rülſel⸗Ecke 


non... 
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Gedankenkraining „Jahlen beweiſen“ 


Dieſe Zahlen ſollen Ihnen beweiſen, ob Sie geſchickt ſind nn won 


oder nicht, ob Ihr Sinn für Zuſammenhänge 


ſchlecht ausgebildet iſt. Verſuchen Sie in einem Zuge lalſo 
ohne abzuſetzen!) entweder die ungeraden oder die geraden 
Zahlenfelder über die runden Eckpunkte hinweg miteinander 
Wollen Sie es mit den geraden Feldern ver⸗ 


zu verbinden. 


juchen, jo dürfen Sie kein ungerades Feld berühren, 


Danksagung! 
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme 
bei der Bestattung unseres lieben Sohnes 
und Bruders 


Rudolf Breitmeier 


sprechen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, die ihn zur letzten Ruhe ge- 
Ganz 


leitet, unseren herzlichen Dank aus. 
besonders danken wir Herrn Pfarrer Ettinger 
für die trostreichen Worte im Trauerhause 


und am Grabe und dem D. G. V. »Aurora« 
für den, seinem dahingeschiedenen Mitgliede 
gespendeten Kranz. 

Lemberg, 3. Juni 1931. 

Die trauernden Eltern u. Brüder. 


Geſucht 


wird ſofort fleißige 
Köchin ane 


für einen kleineren Meier⸗ tüchtig. Beſitze Zeugniſſe. 

N bie 17 Anträge an die Verwal⸗ 
g olksblattes, jeſes 

VVV 


Die Qualitätswaren 
Bracin Czeczowiczkd, Andrychöw 
für Leib-, Bett- u. Tischwäsche 


kaufen Sie preisgünstig nur bei 


NM. Ewald, C C 


ul. Sobieskiego Nr. 5 


Suche per ſofort Stelle 
wo immer als 


O ſtdeuktſches Bolksblakt 


Dann kaſſiert man ruhig die paar Schillinge ein 
und hat nur noch die Aufgabe, ſo raſch als möglich zu ver⸗ 
ſchwinden, bevor noch der Wohnungsinhaber ſich überzeugen 
Ware gekauft hat, die er ja nie beſtellte. 


Aber, allerdings nicht 
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Folge 24 


Sie kein gerades Feld berühren. Aber weder in dem einen 
noch in dem andern Falle dürfen Sie ein bereits verbun⸗ 
denes Feld zum zweitenmal berühren. Je mehr Zeit Sie 
zur Löſung der Aufgabe gebrauchen und je öfter Sie Ihren 
Verſuch erneuern müſſen, deſto weniger geſchickt ſind Sie 
bezw. deſto weniger gut iſt Ihr Sinn für Zuſammenhänge 
ausgebildet. Es gibt mehrere Löſungen. 


| Sie die ungeraden Felder miteinander verbinden, jo dürfen 


ehrenvoll, 
Auflöſung des Kreuzmorirätiels 
derber: *** 
5 Baan 
: 3: — 


Geſchäftliches 

Allen Leſern wird der Beſuch des Tonfilmlichtſpiel⸗ 
theaters „Oaza“ empfohlen. Es läuft der ſpannende Film: 
„Das Mädchen von Mont⸗Parnaſſe“. Niemand verſäume 
den intereſſanten Film zu beſuchen. 


gut oder Verantwortlicher. Schriftleiter Willi Bis anz Lem- 
berg. Verlag: „Dom“, Verlagsgesellschaft m. b. (Sp. 
2 ogr. odp.) Lwöw (Lemberg), Zielona 11, Druck: 


wollen ulica Kosciuszki 29. 


Spar⸗ und Darlehenskaſſenverein für die deut⸗ 
ſehen Einwohner von Kandestren 
pöldz. z nieogr. odpow. w Landestreu 


3 zu der am 21. Juni 1931 um 13 Uhr 
G u — Einladung in der evang. Schule zu Landestreu 
ſtattfindenden 


od, Voll⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung und Protokollverleſung, 2. Ver⸗ 
leſung u. Genehmigung des Reviſionsberichtes, 3. Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrates, 4. Genehmigung 
der Jahresrechnung und Bilanz pro 1930 und Entlaſtung 
der Funktionäre, 5. Gewinnverwendung, 6. Neuwahl des 
Vorſtandes und Aufſichtsrates, 7. Allfälliges. 


Der Geſchäftsbericht liegt zur Einſicht im Kaſſalokale auf. 
Lundestreu, den 5. Juni 1931. 
Georg Müller mp, Obmann. 


e , kumpfzentrale piau 


Verwaltung des Blattes. ! LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billigſtens, weil im Tor. 
Wichtig füt die Schulleitungen z 
PPC dc ( TTT 
Der Schulſchluß naht! Schulzeugniſſe und 
Entlaſſungszeugniſſe, in deutſch-polniſcher 
Ausführung, den geſetzlichen Anforderun⸗ 
gen entſprechen ſind vorrätig in der 
” 
„Dom'“-Verlagsgeselischaft, Lemberg, Ul. Lielona 11 


e 
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mit Nebengebäuden und 
Garten in rein deutſch⸗ 
evang. Gemeinde in der 
Nähe vonStanislau, Kirche 
und Schule im Ort, 2 km 
Bahnitat. für einen Hand⸗ 
werker oder Penſioniſten 
geeignet iſt für 650 Doll. 
ſofort zu verkaufen. Die 
Hälfte des Kaufpreiſes 
ſofort, die andere Hälfte 
kann unter Umſtänden in 
monatlichen Naten abge⸗ 
tragen werden. Angebote 


Vita”, zaktad drukarski, Spölka z ogr. odp. Katowice. 
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